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©  Schlauchkops  und  Verfahren  zu  dessen  Herstellung. 

©  Ein  Schlauchkops  zum  Beschicken  von  Web- 
schützen  besitzt  ein  zum  Außenabzug  ausgelegtes 
Kopsende  (1)  und  ein  im  anderen  Kopsende  (2)  vom 
Kopsgarn  eingebundenes  Ansatzteil  (3)  mit  einem 
garnumhüllten  Ansatzkonus  (4)  und  einen  aus  dem 
Kopsende  (2)  koaxial  herausragenden  Halterungs- 
zapfen  (5)  zur  axial  ausgerichteten  Festlegung  des 
Schlauchkopses  in  einer  Klemmvorrichtung  (12)  im 
Webschützen  (10). 
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»chlauchkops  und  Verfahren  zu  dessen  Hersteilung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Schlauchkops,  ins- 
jesondere  aus  Kunstfaser-  oder  Glasfibergarn  so- 
vie  ein  Verfahren  zu  dessen  Herstellung. 

Es  sind  seit  langem  Schlauchkopse  aus  groben 
^aturfasergarnen,  wie  Jute,  Kokosfasern,  Sisal,  As- 
jest  und  grobem  Wollgarn  bekannt,  die  wegen  der 
jeringen  Steifigkeit  und  der  Oberflächenbeschaf- 
enheit  solcher  Game  und  der  dadurch  erhöhten 
/Vindungshaftung  hinreichend  selbsttragend  sind 
jnd  im  Trograum  des  Webschützen  durch  darin 
ingeordnete  Borstenleisten,  Zahnschienen  oder 
Riffelbleche  an  ihrem  Außenumfang  gehaltert  wer- 
den,  wobei  der  Fadenabzug  jeweils  innenseitig  er- 
digt.  Wegen  der  mit  der  Halterung  der  Schlauch- 
<opse  im  Webschützen  verbundenen  Schwierigkei- 
:en  wurden  die  Webschützen  vielfach  mit  Draht- 
3der  Blechdeckeln  versehen,  um  ein  Herausfliegen 
ies  Schlauchkopses  zu  verhindern.  Aus  diesen 
3ründen  wurden  Schlauchkopse  im  wesentlichen 
nur  zur  Herstellung  weniger  anspruchsvoller  Texti- 
er  Zeugnisse,  wie  Scheuertüchern,  Kokosmatten 
3der  sehr  groben  Wollgeweben  verwendet.  Mit 
jem  Aufkommen  synthetischer  Garne  wurde  die 
Schlauchkopsverarbeitung  praktisch  bedeutungslos. 

Da  Schlauchkopse  jedoch  gegenüber  Garnspu- 
len  bei  gleichen  Außenabmessungen  eine  erheblich 
größere  Garnkapazität  besitzen,  wurde  verschie- 
dentlich  versucht,  für  spezielle  Einsatzzwecke,  bei- 
spielsweise  zur  Herstellung  endlos  gewebter  Pa- 
piermaschinenbespannungen  geeignete  Schlauch- 
kopse  zu  entwickeln,  um  die  Laufzeit  des  den 
Schußfadenvorrat  bildenden  Schlauchkopses  im 
Webschützen  zu  verlängern.  Diese  Versuche  führ- 
ten  jedoch  nicht  zu  dem  gewünschten  Erfolg,  da 
sich  unerwünschte  Verschiebungen  und  ein  vorzei- 
tiges  Auseinanderfallen  des  Schlauchkopses  im 
Webschützen  nicht  zuverlässig  verhindern  ließen 
und  die  unkontrollierte  Ballonbiidung  beim  Abzug 
des  Schußfadens  vom  Innenkegel  des  Schlauch- 
kopses  zusätzliche  Störungen  verursachte.  Es  ge- 
lang  auch  nicht,  ein  hinreichend  zuverlässiges  au- 
tomatisches  Auswechseln  der  Schlauchkopse  im 
Webschützen  zu  erreichen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  nun,  einen  ver- 
besserten  Schlauchkops,  insbesondere  aus 
Kunstfaser-  oder  Glasfibergam  sowie  ein  Verfahren 
zu  dessen  Herstellung  zu  schaffen,  welche  die  bis- 
herigen  Nachteile  vermeiden  und  auf  einfache  Wei- 
se  ein  weitgehend  störungsfreies  Schlauchkopswe- 
ben  und  einen  zuverlässigeren  automatischen 
Kopswechsel  ermöglichen. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  der  Schlauch- 
kops  der  eingangs  genannten  Art  erfindungsgemäß 
mit  den  Merkmalen  des  Patentanspruches  1  ausge- 

stattet. 
Mittels  des  an  dem  im  Kopsende  bleibend  ein- 

gebundenen  Ansatzteil  koaxial  vorspringenden  Hal- 
terungszapfens  kann  dieser  Schlauchkops  mittels 

5  der  in  der  parallelen  europäischen  Patentanmel- 
dung  der  Anmelderin  vom  gleichen  Anmeldetat  be- 
schriebenen  Schlauchkops-Auswechselvorrichtung 
rasch  und  sicher  in  einer  im  Trograum  des  Web- 
schützen  angeordneten  Rast-Klemmvorrichtung  so 

o  axial  ausgerichtet  festgelegt  werden,  daß  die  gan- 
ze,  vorzugsweise  von  einer  eng  anliegenden  Man- 
telhülle  umschlossene  Kopsgarnwicklung  im  Tro- 
graum  des  Webschützen  berührungsfrei  ausgerich- 
tet  ist. 

'5  Vorteilhafte  weitere  Ausgestaltungen  des 
Schlauchkopses  sind  in  den  Unteransprüchen  2  bis 
8  beschrieben. 

Gegenstand  der  Erfindung  ist  ferner  ein  Verfah- 
ren  zur  Herstellung  derartiger  Schlauchkopse  durch 

20  Bewickeln  eines  Wickeldorns  mit  Kopsgarn  mit  den 
Merkmalen  des  Patentanspruches  9. 

Weitere  Ausgestaltungen  des  Verfahrens  sind 
in  den  Unteransprüchen  10  bis  12  beschrieben. 

Im  folgenden  wird  eine  bevorzugte  Ausfüh- 
25  rungsform  des  Schlauchkopses  unter  Bezugnahme 

auf  die  beigefügten  Zeichnungen  weiter  erläutert. 
Es  zeigen: 

Figur  1  eine  schematische  perspektivische 
Ansicht  des  Schlauchkopses  und 

30  Figur  2  eine  Aufsicht  auf  den  in  einen  Web- 
schützen  eingesetzten  Schlauchkops  gemäß  Figur 
1. 

Der  in  Figur  1  dargestellte  Schlauchkops  be- 
35  sitzt  ein  zum  späteren  Außenabzug  ausgelegtes 

konisches  Kopsende  1  und  ein  im  anderen  Kop- 
sende  2  durch  Bewickeln  bleibend  gehaltertes  An- 
satzteil  3  aus  Kunststoff  mit  einem  entgegengesetzt 
geneigte  Ringstufen  aufweisenden  Ansatzkonus  4 

40  und  einem  koaxial  auswärts  vorstehenden  Halte- 
rungszapfen  5  mit  einer  im  wesentlichen  zylindri- 
schen  Umfangsfläche  und  vier  darin  in  gleichen 
Abständen  angeordneten  Ringnuten,  in  die  jeweils 
auf  einer  Seite  geschlitzte  Rastringe  6  aus  Metall 

45  so  eingefügt  sind,  daß  sie  über  die  Umfangsfläche 
des  Halterungszapfens  5  radial  auswärts  vorstehen. 
An  dem  zum  Ansatzkonus  4  gewandten  Ende  des 
Halterungszapfens  5  ist  ein  radial  auswärts  vor- 
springender  Ringflansch  angeordnet,  der  von  den 

so  Ringstufen  des  Ansatzkonus  4  noch  durch  eine 
tiefere  Ringnut  getrennt  ist.  Der  Schlauchkops 
weist  ferner  in  herkömmlicher  Weise  einen  in  Figur 
2  gestrichelt  angedeuteten,  durchgehenden  Hohl- 
raum  auf,  der  beim  Herausziehen  des  bei  der  Her- 
stellung  verwendeten  Wickeldoms  entsteht. 
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Wie  Figur  1  erkennen  läßt,  ist  der  Schlauch- 
cops  ferner  von  einer  aufgeschrumpften  Mantelhül- 
e  7  aus  hinreichend  eingensteifer  Kunststoffolie 
jng  anliegend  umschlossen.  Auf  die  Mantelhülle  7 
st  bei  der  dargestellten  Ausführungsform  ein 
schmaler  Verstärkungsstreifen  8  mit  einer  Vielzahl 
lon  in  Längsrichtung  verlaufenden  Verstärkungsfä- 
ien  9  aufgeklebt.  Diese  Verstärkungsstreifen  8  tra- 
fen  dazu  bei,  die  Mantelhülle  des  in  einen  Web- 
schützen  eingesetzten  Schlauchkopses  gegen  un- 
ärwünschte  Verformungen  zu  versteifen  und  zu  sta- 
Dilisieren.  Statt  der  aufgeklebten  Verstärkungsstrei- 
en  8  können  zweckmäßig  auch  in  die  Mantelhülle 
f  selbst  Verstärkungsstreifen  eingebettet  sein. 

In  Figur  2  ist  der  erfindungsgemäße  Schlauch- 
cops  in  seiner  in  den  Trograum  11  eines  Web- 
schützen  10  eingesetzten  Arbeitsstellung  darge- 
stellt.  An  einem  Ende  des  Trograumes  1  1  ist  eine 
<lemmvorrichtung  12  mit  zwei  sich  seitlich  gegen- 
jberliegenden,  federnden  Klemmbacken  15  vorge- 
sehen,  die  im  Querschnitt  jeweils  eine  dem  Durch- 
nesser  des  Halterungszapfens  5  angepaßte,  kreis- 
Dogenförmig  gekrümmte  Form  aufweisen  und  an 
hren  Innenflächen  Raststege  tragen,  die  mit  den 
Rastringen  6  des  Halterungszapfens  5  zur  ausge- 
•ichteten  Halterung  des  Schlauchkopses  im  Tro- 
jraum  11  des  Webschützen  10  zusammenwirken. 

Im  Trograum  11  des  Webschützen  10  ist  ferner 
3ine  Fadenbremse  13  koaxial  zur  Längsachse  des 
Schlauchkopses  angeordnet.  Im  Betrieb  wird  der 
Schußfaden  von  der  konischen  Außenfläche  des 
Kopsendes  1  abgezogen  und  verläuft  durch  eine 
zentrische  Öffnung  am  Ende  der  Mantelhülle  7 
axial  zur  Fadenbremse  13  und  von  dieser  über 
sine  Einfädelvorrichtung  14. 

Zur  Herstellung  des  erfindungsgemäßen 
Schlauchkopses  kann  das  wiederverwendbare  An- 
satzteil  3  in  einer  herkömmlichen  Kopswickelma- 
schine  auf  deren  Wickeldorn  aufgesteckt  und  dann 
unter  fester  Einbindung  des  Ansatzteils  3  mit  dem 
zylindrischen  Kopsgarnwickel  bewickelt  werden. 
Nach  der  Entnahme  des  so  erzeugten  Schlauch- 
kopses  mit  zum  Außenabzug  ausgelegtem  Kopsen- 
de  1  vom  Wickeldom  der  Kopswickelmaschine  wird 
der  Schiauchkops  mit  einer  Kunststoff-Schrumpffo- 
lie  umhüllt,  die  dann  beim  Durchgang  durch  einen 
Heizkanal  zu  einer  eng  anliegenden  Mantelhülle  7 
aufgeschrumpft  wird,  wobei  am  Kopsende  1  eine 
Austrittsöffnung  für  das  Abziehen  des  Schußfadens 
17  verbleibt. 

Nach  dem  vorzugsweise  vollautomatisch  erfol- 
genden  Kopswechsel  durch  Einpressen  des  Halte- 
rungszapfens  5  in  die  Klemmbacken  15  des  Web- 
schützen  10  wird  der  durch  die  Fadenbremse  13, 
einem  geradlinigen  Längsschlitz  16  des  Webschüt- 
zen  10  und  die  von  diesem  abzweigende  Einfädel- 
vorrichtung  14  verlaufende  Schußfaden  17  fort- 
schreitend  von  dem  von  der  Mantelhülle  7  um- 

schlossenen  konischen  Kopsenae  i  aDgezogen, 
wobei  die  hinreichend  eigensteife  Mantelhülle  7 
den  Schlauchkops  sowohl  beim  Kopswechsel,  als 
auch  im  Schußbetrieb  stabilisiert  und  zugleich  dazu 

5  beiträgt,  eine  unerwünschte  Ballonbildung  des  ab- 
laufenden  Schußfadens  17  im  Webschützen  10  zu 
vermeiden. 

Der  vorstehend  anhand  einer  bevorzugten  Aus- 
führungsform  erläuterte  Schlauchkops  kann  vom 

o  Fachmann  je  nach  den  Anforderungen  des  Einzel- 
falles  in  verschiedener  Weise  abgewandelt  werden, 
sofern  dabei  ein  im  Kopsende  2  bleibend  einge- 
bundenes  Ansatzteil  3  mit  koaxialem  Halterungs- 
zapfen  5  und  ein  zum  Außenabzug  ausgelegtes 

5  anderes  Kopsende  1  erhalten  bleibt. 

Ansprüche 

20  1  .  Schlauchkops,  insbesondere  aus  Kunstfaser- 
oder  Glasfibergarn,  gekennzeichnet  durch  ein  zum 
Außenabzug  ausgelegtes  Kopsende  (1)  und  ein  im 
anderen  Kopsende  (2)  bleibend  gehaltertes  Ansatz- 
teil  (3)  mit  einem  vorzugsweise  mit  Ringnuten  oder 

25  Ringstufen  versehenen  garnumhüllten  Ansatzkonus 
(4)  und  einem  aus  dem  Kopsende  (2)  koaxial  her- 
ausragenden  Halterungszapfen  (5)  mit  mindestens 
einem  vorzugsweise  in  Umfangsrichtung  verlaufen- 
den  Rastelement  (6)  zur  axial  ausgerichteten  Fest- 

30  legung  des  Schlauchkopses  in  einer  Klemmvorrich- 
tung  (12)  im  Webschützen  (10). 

2.  Schlauchkops  nach  Anspruch  1,  gekenn- 
zeichnet  durch  eine  diesen  eng  anliegend  um- 
schließende  Mantelhülle  (7)  geringer  Wandstärke. 

35  3.  Schlauchkops  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Mantelhülle  (7)  aus 
Kunststoff-Schrumpffolie  hinreichender  Eigenstei- 
figkeit  besteht. 

4.  Schlauchkops  nach  Anspruch  2  oder  3,  da- 
40  durch  gekennzeichnet,  daß  die  Mantelhülle  (7)  min- 

destens  einen  in  im  wesentlichen  axialer  Richtung 
verlaufenden  Verstärkungsstreifen  (8)  aufweist. 

5.  Schlauchkops  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Mantelhülle  (7)  minde- 

45  stens  einen  aufgeklebten  Verstärkungsstreifen  (8) 
aufweist. 

6.  Schlauchkops  nach  einem  der  Ansprüche  2 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Mantelhülle 
(7)  bzw.  der  Verstärkungsstreifen  (8)  im  wesentli- 

50  chen  axial  verlaufende  Fäden  (9)  oder  Filamente 
aufweist. 

7.  Schlauchkops  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Halterungs- 
zapfen  (5)  mehrere  in  Umfangsrichtung  verlaufende 

55  Raststege  (6)  und/oder  Rastnuten  aufweist. 

3 
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8.  Schlauchkops  nach  einem  der  Ansprüche  1 
>is  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Ansatzteil 
3)  aus  Kunststoff  besteht  und  der  Halterungszap- 
en  (5)  mehrere,  vorzugsweise  geschlitzte  Rastrin- 
je  (6)  aus  Metall  trägt.  5 

9.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Schlauch- 
:opses  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8  durch 
Bewickeln  eines  Wickeldorns  mit  Kopsgarn,  da- 
iurch  gekennzeichnet,  daß  man  ein  vorgefertigtes 
Vnsatzteil  (3)  mit  einem  vorzugsweise  mit  Um-  w 
angsnuten  oder  Ringstufen  versehenen  Ansatzko- 
ius  (4)  und  einem  koaxial  vorstehenden  Halte- 
ungszapfen  (5)  auf  den  Wickeldorn  aufsteckt  und 
inter  Bildung  eines  im  wesentlichen  zylindrischen 
schlauchkopses  mit  fest  eingebundenem  Ansatzteil  15 
3)  und  zum  Außenabzug  ausgelegtem,  vorzugs- 
veise  konisch  geformtem  Kopsende  (1  )  bewickelt. 

10.  Verfahren  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  man  den  Schlauchkops  noch 
durch  eine  Mantelhülle  (7)  aus  flexiblem  Bahnmate-  20 
ial  geringer  Wandstärke,  vorzugsweise  Kunststoff- 
Schrumpffolie,  eng  anliegend  umschließt. 

11.  Verfahren  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  man  ein  Bahnmaterial  mit  in 
.ängsrichtung  des  Schlauchkopses  verlaufenden  25 
/erstärkungsstreifen  (8),  vorzugsweise  eingebette- 
:en  Fäden  verwendet. 

12.  Verfahren  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  man  auf  die  Mantelhülle  (7)  ge- 
trennt  gefertigte  Verstärkungsstreifen  (8)  axial  auf-  30 
<lebt. 

40 

40 

50 

55 

4 



EP  0  310  696  A1 

F i g   1 



EP  0  310  696  A1 

F i g   2  



J )  Europäisches 
Patentamt 

EUROPAISCHER  R E C H E R C H E N B E R I C H T  [Nummer  der  Anmeldung 

EP  87  11  4 / 1 8  

EINSCHLÄGIGE  D O K U M E N T E  

Lategonei Kennzeichnung  des  Dokuments  mit  Angabe,  soweit  erforderlich, 
der  maßgeblichen  Teile 

Betrifft 
Anspruch 

KLAaalr  1KA  I  IUFN  UtK 
ANMELDUNG  (Int.  CI.4) 

A 

A 

DE-A-2  532  611  (FÄHRENKÄMPER  &  CO. 
GERÄTEBAU) 
*  Sei te   2,  Zei le   17  -  Ende;  Sei te   3; 
Seite  4,  Zeilen  1-18;  Seite  8,  Z e i l e n  
10-25;  Ansprüche  1-3  * 

JS-A-3  983  997  (S.  WARSHAW) 
*  Spal te   4,  Zeilen  7-38,55-68;   S p a l t e  
5,  Zei len  1-46  * 

3E-A-1  800  526  (Fa.  BEWO,  EWALD 
i/ORSTEHER) 

JS-A-2  448  242  (P.B.  WILSON) 

DE-A-3  022  £30  (FAG  KUGELFISCHER  GEORG 
SCHÄFER  &  CO.) 

L-6 ,9-  
Ll B  65  H 

B  65  H 
55/00  
75/10  

1 - 5 , 9 -  
L2 

RKCHKK.CHlfcK.lfc 
SACHGEBIETE  (Int.  CI.4) 

Der  vorliegende  Recherchenbericht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt 

B  6b  H 

Recherebenort 
DEN  HAAG 

Abschluttdatum  der  Keclterche 
06-06-1988  

rruier 
D  HÜLSTER  E.W.  F. 

KATEGORIE  DER  GENANNTEN  DOKUMENTE 
X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
Y  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie 
A  :  technologischer  Hintergrund 
O  :  nichtschriftliche  Offenbarung 
P  :  Zwischenliteratur 

T  :  der  Erfindung  zugrunde  liegende  lheonen  oder  Grundsatze 
E  :  älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder 

nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 
D  :  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
L  :  aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 

& Mitglied  der  gleichen  fatenttamine,  uoereinsiimmenaes 
Dokument 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

